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1. Einleitung
2013 wurde vom Nordplus Horizontal Pro-
gramm, das die baltisch-nordische Zusammenar-
beit im Bildungsbereich fördert, der Entschluss 
getroffen, das Projekt Developing the Language 
Awareness/Éveil aux langues Approach in the Nordic 
and Baltic Countries (DELA-NOBA) zu finanzie-
ren. Das dreijährige Projekt etabliert eine Zu-
sammenarbeit zwischen Universitäten und Pilot-
schulen in sieben nordisch-baltischen Ländern: 
Dänemark, Estland, Finnland, Island, Lettland, 
Litauen und Schweden. Norwegen hat seit 2014 
den Status eines Kooperationspartners. Das Pro-
jekt fokussiert auf den Primarbereich und die 
Sekundarstufe 1. 
Im Folgenden werden wir in einem ersten 
Schritt die Entwicklung und das Design des 
DELA-NOBA-Projekts vorstellen. In einem 
zweiten Schritt werden wir auf die Unterrichts-
materialien eingehen, die wir im Projekt ver-
wendet und entwickelt haben. Abschließend 
werden wir kurz erste Projektresultate präsentie-
ren und Perspektiven für die weitere Entwick-
lung skizzieren. 

2. Projektentwicklung und -design 
Das DELA-NOBA-Projekt wurde 2012 im Rah-
men eines REPA-Workshops (vgl. Candelier & 
Schröder-Sura in der vorliegenden Themennum-
mer) am Europäischen Fremdsprachenzentrum 
konzeptualisiert. Die im Workshop anwesenden 
Repräsentanten der baltisch-nordischen Länder 
waren sich einig, dass es sinnvoll wäre, alle vier 
pluralen Ansätze (die integrative Sprachendidak-
tik, die Interkomprehension zwischen nah ver-
wandten Sprachen, den Éveil aux langues-Ansatz 
und das Interkulturelle Lernen) in einer baltisch-
nordisch Zusammenarbeit zu fördern und wei-
terzuentwickeln. Es wurde der Entschluss getrof-
fen, zunächst mit dem Éveil aux langues-Ansatz zu 
arbeiten, d.h. jenem der vier pluralen Ansätze, der 
am weitreichendsten sprachliche Vielfalt einbin-
det, indem er, wie Candelier schreibt, “languages 
that the school does not intend to teach (which 
may or may not be the mother tongues of some 
pupils)” (Candelier, 2003b, vgl. auch Candelier, 
2008, 2009) einbezieht.
Der Éveil aux langues-Ansatz, im DELA-NOBA-
Projekt als Ansatz definiert, der die sprachliche 
Aufmerksamkeit der Schüler durch einen plura-
listischen Ansatz stärkt, ist im baltisch-nordi-
schen Kontext noch weitreichend unbekannt. 
Die baltisch-nordischen Länder waren bislang 
weder in den größeren europäischen Éveil aux 
langues-Projekten (dem EVLANG Projekt des 
Europäischen Fremdsprachenzentrums und dem 
Comenius II JaLing Projekt) noch in dem inter-
nationalen EDiLiC Komitee repräsentiert. Auch 
in der REPA-Datenbank gibt es gegenwärtig 
kaum Unterrichtsmaterialien aus dem baltisch-
nordischen Kontext. 
Der Ansatz erschien auch deshalb besonders re-
levant, da in den nordischen Ländern starke 
sprachliche Hierarchisierungen herrschen, die 
sich insbesondere in der Vorrangstellung der eng-
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lischen Sprache manifestieren. Barfod stellt unter 
Verweis auf Haberland & Preisler fest: ”In the 
‘global era’ (Coupland 2010), English has been 
widely accepted as lingua franca. This certainly 
seems true for the Nordic countries, where Eng-
lish is much more of a world language than in 
many other parts of Europe (Haberland & Pre-
isler 2015: 17)” (Barfod 2015:1). Laut Daten des 
Special Eurobarometer 386 geben 70 bis 86% der 
Einwohner in den nordischen Ländern an, Eng-
lisch gut genug zu sprechen, um sich darin zu 
unterhalten. Im EU-Durchschnitt sind es nur 
38% der Einwohner (Europäische Kommission, 
2012). Auch in den baltischen Ländern, in denen 
(laut Hogan-Brun et al., 2008) Russisch im Jahre 
2008 noch den Status der lingua franca hatte, ge-
nießt die englische Sprache im Bildungskontext 
zunehmend höhere Bedeutung. Die baltischen 
Länder liegen im Eurobarometer leicht über 
dem europäischen Durchschnitt. Hier geben 38 
bis 50% der Einwohner an, dass sie Englisch gut 
genug sprechen, um sich in dieser Sprache zu 
unterhalten.  
Daryai-Hansen (2010) entwickelt mit Ausgangs-
punkt in früheren Arbeiten von Holmen & Jør-
gensen (2000), Lund & Risager (2001) und Risa-
ger (2005) ein Konzept sprachlicher In- und Ex-
klusionshierarchisierungen und belegt empirisch 
Tendenzen sprachlicher Hierarchisierung, die im 
Dänemark der Gegenwart als hegemonisch im 
Sinne von ’vorherrschend’ erachtet werden kön-
nen: Englisch steht an der Spitze dieser sprachli-
chen Stratifikation und die Migrantensprachen, 
die implizit oder explizit exkludiert werden, am 
Ende. In der Mitte steht die dänische Sprache. 
Andere Sprachen, auch große Fremdsprachen 
wie Deutsch, Französisch und Spanisch sowie 
die skandinavischen Sprachen werden im däni-
schen sprachenpolitischen Diskurs kaum thema-
tisiert. Das dänische Bildungssystem zementiert, 
wie Davidsen-Nielsen 2012 feststellt, die Domi-
nanz der englischen Sprache: ”If we are to pro-
mote multilingualism in Denmark, the teaching 
of other languages than English needs to be 
strenghtened.” (ibid.) Seit 2014 wird Englisch in 
Dänemark als obligatorische erste Fremdsprache 
bereits ab der 1. Klasse angeboten. 

Aufgrund der starken sprachlichen Hierarchisierungen – insbesondere 
der Dominanz der englischen Sprache, die als Bedrohung für die nor-
dischen Sprachen erachtet wird – wurde eine Sprachzusammenarbeit 
zwischen den nordischen Ländern koordiniert. Diese Zusammenar-
beit wurde 2006 in der Deklaration om nordisk språkpolitik (Nordiska 
Råd, 2007) formalisiert und fokussiert insbesondere darauf, eine soge-
nannte Parallelsprachlichkeit zwischen dem Englischen und den nor-
dischen Sprachen zu etablieren und eine Mehrsprachigkeit in den 
nordischen Ländern zu fördern. 

Der Éveil aux langues-Ansatz kann unseres Erachtens einen wesent
lichen Beitrag dazu leisten, sprachliche Vielfalt neben dem Englischen 
an den nordischen Schulen einzubeziehen und hierdurch sprachlicher 
Vielfalt im Sinne von Axel Honneths Anerkennungstheorie (22003) 
mit sozialer Wertschätzung zu begegnen. Die übergeordnete Zielset-
zung des DELA-NOBA-Projekts besteht darin, ein Netzwerk von 
Forschern und Lehrern zu etablieren, um zu untersuchen, wie der 
Éveil aux langues-Ansatz im baltisch-nordischen Kontext implemen-
tiert und weiterentwickelt werden kann. Das Projekt baut auf den 
vorliegenden Resultaten des JaLing (Candelier, 2003b), des EVLANG 
(Candelier, 2003a) und des REPA-Projektes auf. Zudem sollen die 
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Ergebnisse des DELA-NOBA-Projekts in die 
europäischen Netzwerke zurückfließen: Die bal-
tisch-nordischen Länder sind seit 2014 im EDi-
LiC-Komitee vertreten und die Unterrichtsakti-
vitäten, die im DELA-NOBA-Projekt übersetzt 
und entwickelt werden, sollen abschließend in 
die REPA-Datenbank integriert werden. 
Im Projekt können drei zentrale Phasen unter-
schieden werden: Im ersten Projektjahr lag der 
Fokus auf der Integration von bereits existierenden 
Unterrichtsmaterialien im baltisch-nordischen 
Kontext. Zudem wurden auf der Grundlage von 
Evaluationswerkzeugen, die im Rahmen des Ja-
Ling und des EVLANG-Projekts entwickelt 
wurden,  
•	 Evaluationsbögen erarbeitet, auf denen die 

teilnehmenden Lehrer und Schüler die imple-
mentierten Unterrichtsaktivitäten beurteilen 
können;

•	 Fragebögen für die Eltern konzipiert, die pri-
mär die Einstellungen der Eltern zu Sprachen-
vielfalt, Sprachenlernen und metalinguisti-
schen Kompetenzen vor und nach der Teilnah-
me ihrer Kinder an dem Projekt beleuchten;

•	 ein Fragebogen für Lehrer entwickelt, der der 
Frage nachgeht, inwieweit Lehrer in den bal-
tisch-nordischen Ländern Erfahrungen mit 
Unterrichtsaktivitäten, die die sprachliche 
Aufmerksamkeit der Schüler durch einen plu-
ralistischen Ansatz stärken, gesammelt haben. 

Im jetzigen zweiten Projektjahr liegt der Fokus 
auf der Entwicklung von Unterrichtsmaterialien für 
den baltisch-nordischen Kontext. Diese Materialien 
werden von den teilnehmenden Schülern und 
Lehrern wiederum schriftlich beurteilt. Im kom-
menden dritten Projektjahr sollen die Daten in 
den einzelnen Ländern und im Ländervergleich ausge-
wertet werden. Die Projektresultate werden auf 
der Abschlusskonferenz, die am 25. April 2016 in 
Kopenhagen stattfindet, und in einer Themen-
nummer des International Journal of Education for 
Diversities präsentiert. Die Projektaktivitäten und 
Forschungsergebnisse werden zudem im gesam-
ten Projektverlauf im Internet (http://www.ruc.
dk/institutter/cuid/forskning/forskningsprojek-
ter/dela-noba/) und auf Facebook (https://
www.facebook.com/delanoba.nordplus) ver-
mittelt. 

3. Die DELA-NOBA-Unterrichtsmaterialien 
3.1 Unterrichtsmateriallisten
Für das erste Projektjahr wurde durch Michel 
Candelier und Petra Daryai-Hansen ein Über-

blick über bereits existierendes Unterrichtsmaterial erarbeitet, das den 
Projektteilnehmern im Rahmen eines ersten Workshop in Reykjavik 
präsentiert wurde. Es wurde jeweils eine Liste für die Primarstufe 1, 
die Primarstufe 2 und die Sekundarstufe 1 erarbeitet. Die Listen um-
fassen existierende Materialien aus verschiedenen Ländern und sind 
thematisch strukturiert. Es werden zwölf Themen unterschieden, u.a. 
der Zusammenhang zwischen Sprache und Kultur, Sprachgeschichte, 
gesprochene und geschriebene Sprache, verbale und non-verbale 
Kommunikation, das Sprachsystem, linguistische Variation, Mehrspra-
chigkeit, Zweisprachigkeit und Diglossie, der Status von Sprachen 
und Sprachenlernen. Die Listen sind auf der Internetseite des Projek-
tes abrufbar: http://www.ruc.dk/institutter/cuid/forskning/fors-
kningsprojekter/dela-noba/teaching-materials/. 

3.2 Ausgewähltes existierendes Unterrichtsmaterial 
Auf der Grundlage des erarbeiteten Überblicks wählten alle teilneh-
menden Lehrer im ersten Projektjahr jeweils drei Unterrichtsaktivi-
täten aus, die sie im Unterricht implementierten und gemeinsam mit 
ihren Schülern evaluierten. 

Evaluationsbogen: Schüler unter 11 Jahren (Mochtest du die Aktivität? Was hat dir 

gefallen? Male ein Bild!)

Von den zahlreichen erprobten Unterrichtsmaterialien wurden dann 
insgesamt neun ausgewählt, die in die nordisch/baltischen Sprachen 
übersetzt werden sollen. Die Auswahl erfolgte auf der Grundlage der 
folgenden, kollaborativ festgelegten Auswahlkriterien: 
A	) Standardkriterien für ’gute’ Unterrichtsmaterialien: 
•	 Die Materialien sind lern- und handlungsorientiert und regen zum 

kooperativen und kreativen Lernen an. 
B) Kriterien des Éveil aux langues-Ansatzes: 
•	 Die Materialien integrieren sprachliche Vielfalt (Sprachen von Mi-

noritäten, regionale Sprachen, Fremdsprachen…); 
•	 Die Materialien fördern das Wissen, die Einstellungen und die Fer-

tigkeiten der Schüler in Bezug auf sprachliche Vielfalt; 
•	 Die Materialien vermieden Generalisierungen und Stereotypisie-

rungen. 

Es wurden Materialien des Conbat+ und des Jaling-Projektes, des 
National Council for Curriculum & Assessment in Irland sowie Akti-
vitäten aus der REPA- und EDiLiC-Datenbank ausgewählt.
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Primarstufe 1 (6-8 Jahre): 
1.	 “Ordleg”: http://carap.ecml.at/tabid/2700/Publicatio-

nID/11/Default.aspx
2.	 “Frère Jacques”: http://www.ncca.ie/uploadedfiles/pu-

blications/intercultural.pdf
3.	 “Cooking detective”: http://jaling.ecml.at/pdfdocs/

suppots/slovenia/cooking_detective.pdf

Primarstufe 2 (9-11 Jahre): 
1.	 “Addictively tasty”: http://conbat.ecml.at/TrainingKit/

DidacticUnits/Addictivelytasty/tabid/2693/language/
en-GB/Default.aspx

2.	 “Fairy tales”: http://conbat.ecml.at/TrainingKit/Di-
dacticUnits/Fairytails/tabid/2695/language/en-GB/
Default.aspx

3. “Language detective”: http://jaling.ecml.at/pdfdocs/
suppots/slovenia/language_detective.pdf

Sekundarstufe 1 (12-14 Jahre):
1.	 “Science and scientist”: http://conbat.ecml.at/Train-

ingKit/DidacticUnits/Scientists/tabid/2671/language/
en-GB/Default.aspx

2.	 “Our beautiful world”: http://conbat.ecml.at/Training-
Kit/DidacticUnits/OurbeautifulearthAviewfromspace/
tabid/2674/language/en-GB/Default.aspx

3.	 “If you want peace…”: https://dl.dropboxusercontent.
com/u/82051251/webEDiLiCenrevisio/www/Suport-
did/resllenpau.htm  

3.3 Erarbeitung von Unterrichtsmaterialien für den 
baltisch-nordischen Kontext 
Im zweiten Projektjahr erarbeiteten die teilnehmenden 
Lehrer in Gruppen neun Unterrichtsaktivitäten für den 
nordisch/baltischen Kontext. Die Erarbeitung erfolgte auf 
der Grundlage der Erfahrungen, die die Lehrer im ersten 
Projektjahr gesammelt hatten und basierte auf den obenge-
nannten Auswahlkriterien. Für die Erarbeitung von Unter-
richtsmaterialien im nordisch-baltischen Kontext wurde 
folgendes Kriterium spezifiziert:
•	 Die Materialien integrieren die nordischen und baltischen 

Sprachen sowie andere Sprachen, die in unserem Kontext rele-
vant sind (Sprachen von Minoritäten, regionale Sprachen, 
Fremdsprachen…).

Es wurden neun Unterrichtsaktivitäten erarbeitet, die die 
Arbeit mit sprachlicher Vielfalt inhaltlich z.B. mit Traditio-
nen im Winter, berühmten Persönlichkeiten, Zeichentrick-
figuren, Staatsaufbau, Zeichensetzung und dem Symbolis-
mus in der Kunst verbinden.    

4. Sprachenporträts und -blumen
Zudem haben die Schüler im Projektverlauf, primär bevor 
die Unterrichtsaktivitäten implementiert wurden, mit 
Sprachenporträts gearbeitet (vgl. zu Sprachenporträts bspw. 
Krumm, 2001; Pluri-La, 2012).

Den Schülern wurde folgende Aufgabe gestellt: ”Welchen 
Sprachen bist du im Laufe deines Lebens begegnet? Gebe 
jeder Sprache eine Farbe und verorte die Sprachen im Kör-
per der Figur!” 

Sprachenportäts: Beispiele von der estländischen und der dänischen 

Pilotschule
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In der Primarstufe 1 wurde mit einer Sprachblume gearbeitet. Die 
Schüler sollten hier die Blätter der Blume mehr oder weniger färben, 
je nachdem, ob sie häufig oder selten mit der Sprache in Kontakt ge-
wesen sind. 

Sprachenblume in der Primarstufe 1: zwei Beispiele von der dänischen Pilotschule 

Die Sprachenporträts und -blumen spiegeln die sprachliche Vielfalt, 
die Teil des Alltags der baltisch-nordischen Schüler ist. In den Illustra-
tionen manifestiert sich, dass die Schüler ein Wissen über diese Spra-
chen haben: Sie können die Sprachen benennen. Sie verbinden die 
Sprachen mit einer affektiven Dimension: Sie können die Bedeutung, 
die diese Sprachen für sie persönlich haben, farblich und räumlich vi-
sualisieren. Die Schüler entwickeln durch die Aktivität zudem die 
Fertigkeit über diese Sprachen, die Teil ihres Alltags sind, zu kommu-
nizieren: Sie vermitteln die Sprachen und die subjektive Bedeutung, 
die sie für sie haben, in ihren Sprachenporträts und -blumen. Zudem 
haben die älteren Schüler (ab Primarstufe 2) schriftliche Sprachauto-
biographien verfasst. 
In diesen Autobiographien geben die Schüler an, dass sie zahlreichen 
Sprachen begegnen, u.a Fremdsprachen, regionalen Sprachen und 
Sprachen von Minoritäten. Wie ein Schüler aus Dänemark schreibt: 
„Jeg er ikke så tit ude at rejse, i hvert fald ikke udenfor Skandinavien. Jeg bor 
i København som er hovedstaden i Danmark. Alligevel har jeg hørt en masse 
sprog.“ [Ich reise nicht so häufig, jedenfalls nicht außerhalb Skandinaviens. Ich 
wohne in Kopenhagen, der Hauptstadt Dänemarks. Trotzdem habe ich mas-
senhaft Sprachen gehört.] 
Aus den Autobiographien geht hervor, dass ihre Familie, Freunde oder 
Nachbarn andere Sprachen sprechen. Sie begegnen der sprachlichen 
Vielfalt zudem im Internet und in den Medien. Ein dänischer Schüler 
schreibt: „Jeg møder mange sprog på gaden, i metroen, flyet og i toget. Man 
hører mange samtaler på mange forskellige sprog.“ [Ich begegne vielen Spra-
chen auf der Straße, in der U-Bahn, im Flugzeug und im Zug. Man hört vie-
le Gespräche in vielen verschiedenen Sprachen]. 
Selbst in der Primarstufe 1 gibt es nur äußerst wenige Schüler, die, wie 
im zweiten Beispiel, nur eine stark begrenzte Auswahl von Sprachen 
anführen. 

5. Erste Forschungsresultate und 
Perspektiven
In einem ersten, vorläufigen Vergleich der For-
schungsergebnisse aus Dänemark, Finnland und 
Island zeichnen sich folgende Tendenzen ab:
•	 Die Schüler, die Eltern und die Lehrer der teil-

nehmenden Pilotschulen sind dem Éveil aux 
langues-Ansatz äußerst positiv gegenüber ein-
gestellt;  

•	 Die Schüler haben den Eindruck, dass sie 
durch die Aktivitäten etwas Neues lernen, das 
ihnen bislang nicht vermittelt wurde;

•	 Die Eltern geben an, dass die implementierten 
Aktivitäten dazu beitragen, dass ihre Kinder 
über Sprachen und Kulturen reflektieren.

In den Evaluationen der Eltern und Lehrer 
zeichnen sich zwei zentrale Herausforderungen 
ab: 
Zum einen wird deutlich, dass die positive Hal-
tung der Eltern und Lehrer primär für die Ein-
beziehung der Aktivitäten im Rahmen der 
Sprachfächer gilt. Auch die teilnehmenden Leh-
rer sind zumeist Sprachlehrer. Es stellt sich die 
Frage, wie und ob Éveil aux langues-Aktivitäten 
auch in anderen Fächern, den sogenannten 
Nicht-Sprachfächern, integrierbar sind. 
Zum anderen geht aus den Evaluationen der El-
tern und Lehrer hervor, dass die sogenannten 
Migrantensprachen einen anderen Status zu ha-
ben scheinen als andere Sprachen. In den Ant-
worten auf die Frage, welche Sprachen an den 
Schulen unterrichtet werden sollten, zeichnen 
sich in den Antworten der Eltern deutliche 
sprachliche Hierarchisierungen ab. Nahezu alle 
Eltern nennen Englisch. Zudem werden die 
Sprachen Deutsch, Französisch und Spanisch an-
geführt. Einzelne Eltern geben Italienisch und 
Chinesisch sowie die skandinavischen Sprachen 
Norwegisch und Schwedisch an. Migrantenspra-
chen wie Arabisch und Türkisch werden hinge-
gen nur von äußerst wenigen Eltern genannt. 
Eine gewisse Skepsis zeichnet sich auch in den 
Beantwortungen des Fragebogens ab, der in Dä-
nemark von 27 Lehrern der Pilotschule und in 
Island von 82 Mitgliedern der Lehrergewerk-
schaft ausgefüllt wurden. Die Einstellungen der 
Lehrer zum Éveil aux langues-Ansatz ist grund-
sätzlich äußerst positiv. Nur in den Antworten 
auf die Fragen, ob der Ansatz zur Anerkennung 
aller Sprachen und zur Integration von Schülern 
mit Migrationshintergrund beitragen kann, sind 
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einzelne Lehrer deutlich zurückhal-
tender. Ein wesentlicher Forschungs-
schwerpunkt des Projektes wird des-
halb auf der Fragestellung liegen, ob 
und welche Migrantensprachen in 
den Sprachenporträts und -blumen 
der Schüler und in den Aktivitäten, die 
durch die Lehrer gewählt und entwi-
ckelt wurden, einbezogen werden. 
Durch die vorläufige Analyse wird vor 
allen Dingen deutlich, dass die bislang 
gesammelten Evaluationen durch se-
mistrukturierte Fokusgruppeninter-
views mit den beteiligten Schülern 
und Lehrern ergänzt werden müssen, 
wenn das Projekt nicht mit mehr offe-
nen Fragen als offenen Antworten ab-
geschlossen werden soll.
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Der Éveil aux langues-Ansatz, der im 
DELA-NOBA-Projekt als Ansatz 
definiert wird, der die sprachliche 
Aufmerksamkeit der Schüler durch 
einen pluralistischen Ansatz stärkt, ist 
im baltisch-nordischen Kontext noch 
weitreichend unbekannt.
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